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Bus am cntritt des silrufcitigsaus
Genf, &#39;29. August. Jm Laufe des Sonntags trafen die

Mitglieder des Prüsungsausschusses in Genf ein. Der deutsche
Botschafter in Paris, von Hoesch. traf in Begleitung von
Minifterialdirektor Dr. Gans 5,05 Uhr nachmittags ein.
Gleich nach der Ankunft der deutschen Delegierten, die im
Hotel Metropol Quartier genommen haben, stattete der englische
Thronjurist, Sir Eecil Hurft, den deutschen Herren seinen
ersten Besuch ab unb lud sie zur Besprechung ins Hotel
Beau Rivage ein. Herr von Hoesch und Dr. Gans fuhren
gemeinsam mit Sir Eecil Hurst dorthin, wo sie Lord Robert
Eecil und den französischen juristischen Sachverständigen
Fromageot vorfanden. Die Unterhaltung, die kurz nach
6 Uhr begann, dauerte etwa bis 8,15 Uhr. Nach ihrer Rück-
kehr ins Hotel Metropol äußerten sich die beiden deutschen
Delegierten befriedigend über den ersten Meinungsaustausch
mit dem englischen und französiichen Delegierten.

Wie angenommen werden darf, wird das im Mai von
dem Priifungsausschuß ausgearbeitete Programm der Re-
organisierung des Völkerbundsrates bis auf geringe Aende-
rungen. die auch von deutscher Seite als Verbesserungen
bezeichnet werden, nicht verändert werden. Bei diesen Ver-
besserungen handelt es sich vor allem um die Streichung des
Satzes, daß die Vollversammlnng des Völkerbundes jederzeit
in der Lage sein soll, die nichtständigen Mitglieder des Rates
insgesamt abzuberufen. Diese Bestimmung ist durch das
Amendement zu Artikel 4 der Völkerbnndssatzung das nach
der Ratifiziernng durch die spanische Regierung rechtskräftig
geworden ist, gegenstandslos geworden, da dieses Amendement
der Vol1versammlung bereits das Recht gibt, derartige Schritte
zu ergreifen.

Den weiteren Gang der Beratnngen ftellt man sich in
Genfer orientierten Kreisen folgendermaßen vor: Der Prüfungs-
ausschuß wird Gelegenheit haben, die Ueberprüfung des
Programms zur Erweiterung des Rates zu beenden. Am
Donnerstag werden die Vorschläge des Ausschusses dem
Völkerbundsrat unterbreitet werben unb voir dem Rat an
die Vollversammlung weiter überwiesen, die dann ihrerseits
den juristischen und politischen Ausschuß mit der Beratung
beauftragen soll. So gibt man sich der Hoffnung hin, daß
etwa bis zum 8. September alle Hindernisse für den Eintritt
Deutschlands in den Völkerbund beseitigt sein werden.

Der Prüfungsausschnß tritt Montag vormittag 11 Uhr
zu seiner ersten Sitzung zusammen. Die Beratungen werden
öffentlich sein. doch wird der Sitzung eine kurze vertrauliche
Beratung vorangehen.

Eine Rechnung mit vielen unbekannten.
Paris, 30. August. Eine Persönlichkeit, die in Genf

eine maßgebende Rolle zu spielen hat, definiert die Lage dahin,
daß man eigentlich eine Rechnung mit vielen unbekannten
Größen vor fich habe. Man wisse noch nichts darüber, wie
sich Spanien, Italien, Polen, vor allem aber Belgien, die
Schweiz, Skandinavien und Holland verhalten werden. Nur
zwischen England, Frankreich und Deutschland bestehe in
diesem Augenblick etn Einoernehmen wegen der Ratsfitze
Man teile deshalb den von deutsche: Seite bekundeten Opti-
mismus Nicht, daß sich in Genf alles glatt vollziehen würde,
sondern ist überzeugt, daß man mit stiirmischen und sehr
bedeutungsvollen Zwischenfällen zu rechnen haben wird.
Das ungelegene Vertragsangebot Tschitscherins

Warscham 30. August. Das Angebot der Sowjet-
regierung an Polen über den Abschluß eines Garantieoertrages
war hier in diesem Augenblick durchaus unwillkommen. Ob-
gleich das Angebot noch vor Zaleskis Abreise, also vor acht
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Tagen erfolgt war, hat man es polnischerseits bisher tot-

Mittw0ch, den l. September.

geschwiegen Erst infolge der entsprechenden Meldung aus
Moskau bestätigt heute das polnische Außenministerinm durch
ein amtliches  Summuniquä, daß ein solches Angebot erfolgt
sei. Man habe den Vorschlag aber zunächst als Material
für weitere Verhandlungen behandelt, und er werde an die
an der Frage interessierten Regierungen mitgeteilt und nach
Zaleskis Rückkehr genau geprüft werden. Der von seiten
der Sowjetregierung erwähnte Gegenbesuch Zaleskis auf den
vorjährigen Besuch Tschitscherins in Warschau sei ein reiner
Höflichkeitsbesuch Sein Termin sei noch unbestimmt und
stehe in keinem Zusammenhange mit den Garantiepaktvek
handlungen.

Polen verhält sich augenblicklich also geradezu abweisend.
Das erklärt sich dadurch, daß man die russische Annnäherung
am Vorabend von Genf als Störungsmanöver empfindet,
das Polen bei den Westmächten schaden könnte. Ferner
widerstrebt Polen aufs äußerste jenem System der Sonder-
verträge mit Lettland, Estland, Finnland und Polen, durch
welches die Sowjetregierung die Randstaaten zu vereinzeln
sucht. Polen strebt seinerseits nur einen kollektioen Garantie-
vertrag aller Randstaaten-mit Rußland an, hingegenwürden
Sonderoerträge Polens Einfluß in den baltischen Staaten
nur abschwächetr Nach polntscher Ansicht würden sie auch
die Geltungskraft der früheren Ostverträge, insbesondere des
eigenen Friedensvertrages zwischen Polen und Rußland herab-
mmmm. «

Helsingsors, 28. August. Gestern haben hier Ver-
handlungen zwischen Rußland und Finnland für Abschluß
des Neutralitätsvertrages ihren Anfang genommen.

Eine neue Erklarung Yangnas
Paris, 30. August. Der spanische Außenminister

Yanguas erklärte einem Vertreter des »Journal« auf die
Frage, ob Spanien auf einen ständigen Ratsfitz im Völker-
bundsrat verzichten würde, es liege hierüber noch keine
Einigung vor. Jn den dtplomatischen Verhandlungen der
legten Zeit sei das Tangerproblem »mit der Ratssitzfrage eng
verbunden gewesen. Spanien habe offen seinen festen Ent-
schluß kundgegeben, den Völkerbund zu verlassen, falls es
keinen ständigen Ratssitz bekomme. Yanguas wies weiter
darauf hin, daß Spanien sich verpflichten wolle, Tanger nicht
zu befestigen und die Freiheit des Landes ohne Vorzugs-
behandlung zu sichern. Jn der spanischen Marokkozone
könne keine Sicherheit herrschen, solange als Tanger eine
offene Tür für den Wafsenschmuggel bleibe. Spanien ver-
trete seine Meinung mit absoluter Offenheit vor der Welt,
weil es gewiß sei, daß die spanische Sache mit der Frage
der Zivilisierung Marokkos zusammenhänge.

Andanern der Kampfstimmnng in Marokla
Paris, 29. August. Wie dem ·Matin« aus Rabat

gemeldet wird, sind die Dissidentenstämme Beni Mestara und
Beni Mesgilga, die-über1000Gewehre verfügen, entschlofsen,
weiter zu kämpfen. Sie versuchen, auch die Beni Jmmel
dazu zu bewegen.

Dem ,,Temps« zufolge ist in der spanischen Marokko-
zone eine bei DrasEbAref stehende spanische Abteilung von
etwa 500 Aufständischen angegriffen worden. Der Kampf
dauerte den ganzen Tag, die Verluste sollen auf beiden Seiten
ziemlich bedeutend sein.

Paris, 30. August. Der Dampfer »Abda«, auf dem
sicb Abd el Krim befindet, dampfte gestern Nacht nach seinem
Bestimmungsort Råunion ab, wo das Schiff Dienstag ein-
treffen wird. Abd el Krim hat Tanger nicht betreten dürfen.
An Bord erklärte Abd elKrim einem Vertreter des »Matin«,
er bedauere, daß er Marokko verlassen mußte, doch sei er
glücklich, sich Frankreich anvertraut zu haben.

Die Lage in China.
Feng in die Kantonregiernng eingetreten.

Paris, 28. August. Wie aus Peking gemeldet wird,
ist in der innerpolitifchen Lage eine entscheidende Wendung
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eingetreten. Der ,,Ehristengeneral« Fengyusiang ist in die
KuomirpPartei eingetreten und hat auf Beschluß des Partei-
vorstandes in diesem Sitz und Stimme erhalten. Die Kanton-
armee hat gestern wieder bedeutende Fortschritte erzielt.

Schanghah 29. August. Der englische Kreuzer »Despatsch«
ist angesichts der politischen Lage nach Hankau abgefahren.
Ein französisches Kriegsschiff soll bald folg en.

Der Polizeistandal in War-schau.
Warschan 29. August. Der Polizeiskandal, auf den

die hiesige Oeffentlichkeit durch den ,,Glos Prawdy« auf«
merksam gemacht wurde, nimmt einen immer größeren Um-
fang an. Die Unterfuchung hat ergeben, daß eine große Zahl
höherer Beamter der Polizei sowie des Jnnenministeriums
darin verwickelt finb. »Glos Prawdy« weiß heute z. B. zu
berichten, daß der mit der Bekämpfung von Banknotens
sälschungen beauftragte Kommissar Bachrach selbst an großen
internationalen Geldfälschungen beteiligt war. Er hat von
seinem Gewinn eine Menge Häuser in verschiedenen Ländern,
hauptsächlich in Italien gekauft. Ferner wurde feftgeftellt,
daß Bachrach unter Verwendung eines diplomatischen Passes
große Mengen Kokain nach Polen eingeschmuggelt hat.

Plastiras fiir die Rückkehr König Georgs.
Paris, 28. August. ,,Newyork Herald.« meidet, daß

General Plastiras auf dem Wege nach Athen in Uesküb
angekommen fei. Man behauptet, daß General Plaftiras
mit Konduriotis wegen der Wiedereinsetzung des früheren
Königs Georg zu verhandeln beabsichtige.

Vor zehn Jahren.
22. August. Zwischen Thiepval nnd Poziiäres vergebliche

englische Angriffs Bei Estråes die am 21. verlorenen
Gräben wiedergewonnen.

Jm Kukul-Gebiet zwei Höhen von den Russen ge-
nommen. An der Stara Wipczyna russische
Stellungen erstürmt.

Mazedoniem Vom 21. bis 23. August achtzehn serbische
Angrisfe im Abschnitt Kukuruz�Kowil abgeschlagen.
Kastorta und Bahnhof Angista genommen.

23. August. Heftige englische Angriffe bei Thiepval, Po-
aiöres, Gutllemont und Maurepas zurückgeschlagem

Mehtfache ftsnzösische Angrifse südlich Thiaumont zu-
sammengebrochem

Mazedoniem Der Parna Dagh, Höhen bei Orfano,
Prarvifchte und nördlich Kawalla von den Bulgaren
erobert.

Handels-U-Boot »Deutschland«
Bremerhaven zurückgekehrt.

Abg. Karl Liebknecht  Armierungssoldat! vom Ober-
kriegsgericht wegen versuchten Kriegsverrah erschwerten
Ungehorsams und Widerftandes gegen die Staats-
gewalt zu vier Jahren einem Monat Zucbthans, zur
Entfernung aus dem Heere und zu sechs Jahren Ehr-
verlust verurteilt.

24. August. Auf der ganzen Front von Thiepval bis zur
Somme heftige englisch - französische Angriffe.
Maurepas und verschiedene Gräben in feindlicher
H d.

Jn übte: letzten Nacht Lnftschisfangriff auf Festung
London.

Spezialgeschäft für Tabakfabrikate
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aus Amerika nach



Generaldirettor P. tstoszdeutscher
in· Berlin wurde in Anerkennung seines bei der Eitel�:
tung etnes Menschenlebens bewiesenen Mutes die älter:

tungsmedaille am Bande verliehen.
ä j
ÆkåBei Zwyzyn die am 21. verlorenen Gräben wieder-

genommen.
Evglklcher Hilsskreuzer »Duke of Albany" von U-Boot

«« W versenkt.
25. August. Feindliche Angrisfe zwischen ThiepvalsFork

reaux-Wald und bei Maurepas gescheitert.
Italienistxhe Angrisse südlich des FleinesLTales  Cuwriol!

abgeschlagen.
London, Harwiclh Folkeftone und Dovek von deutschen

Marineluftschiffen erfolgreich bombarDiert.
August. Feindlicbe Masfenangriffe auf Der ganzen

Somme-Front gescheitert.
Französische Angrifse gegen Thiaumont und bei Fleury

abgewiesen.
Die ägäifche Küste von den Bulgaren besetzt.
Mrogoro  Deutsch-Ostafkika! von den Engländern besetzt.
August. Kriegserklärung Rumäniens an Osterreichs

Ungarn und Italiens an Deutschland.
Mehrfache feinbliche Angrisfe nördlich der Somme zum

Teil im Gegenstoß abgeschlagen; füdweftlich Mouquet-
Ferme und im Delvitte-Wald Weiterkampf

27.

Vulkan: An der MoglenmFront die Höhen südlich
Zborsko erstürmt.

28. August. Kriegserklärung Deutschlands an Ru-
rnänien.

Starke englische �Eingriffe zwischen Thiepoal und Po-
ziåres blutig gescheitert, nördlich Ovillers erbitterter
Nahkampf fortdauernd·

Französische Angrisfe zwischen Werk Thiaumont und
Fleury zufammengebrochem

Jn Siedenbürgen Zurücknahme der österreichischmngaris
schen Truppen von der Grenze.
Der CawriobGipfel in italienischer Hand.

Der Prcnszische Landkreistag
Der Preußische Landkreistag hält seine diesmalige

Hauptnersammlung in Breslau und in Oberfchlesien ab. Die

,,Jm Klvfterhvf.« �
Roman von B. v. d. Lancken.

Machdruck verboten!
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Der Rappe scharrte schon ungeduldig, Callein empfahl sich
Inges Hand lag eiskalt, steif und regungslos in der feinen,
und als er sie ansah, bemerkte er einen herben, stolzen, ab-
weisenden Ausdruck auf dem feinen, lieblichen Gesichtchetn
das ihm fast noch bleicher erschien als sonst. Mit einer
heftigen, beinahe brüsken Bewegung wandte ersieh ab, grüßte
noch einmal Gräfirr Lie, trat hinaus in die fternklare Nacht,
schwang sich aufs Pferd und sprengte vom Hof. Noch eine
kleine Weile lauschten die Zurückbleibenden dem Husfchlag
auf der gepflasterten Dorfstraße, dann verhallte der Laut in
der Ferne. Gräfin Lie schlief längst, und es war kurz vor
Mitternacht, da hufchte eine weiße Gestalt, eine Kerze in der
Hand, aus dem Giebelftübchen die Treppe hinab. Es war
Inge, sie vermißte den sonst so treu gehüteten Schlüsselkorb.
Als sie mitten in dem Raum stand und das Licht hochhielt,
um besseren Ueberblirk zu haben, fiel der helle Schein auf
das Bild über dem Kamin, und unwillkürlich richtete sie den
Blick dahin. Es war, als ob ein Schauer ihr durchs Herz
kröche. Diese Augen dort oben, das dunkle, üppige Haar,
der Mund mit dem schwarzen Bart und dem eigenartig
stolzen herrischen Zugl Sie kannte die Augen und das
glänzende Haar und den Mund nur zu gut. Diese Aehnlichkeit
des längst Verstorbenen mit dem Lebenden hatte etwas Un-
heimliches für sie �� eine solche beängstigende Aehnlichkeit!
In der Sandsteinbalustrade, an die der Jäger sich lehnte,
hatte der Maler das Wappen der Ealleins angebracht; in
der oberen Hälfte ein geharnischter Arm, in der unteren zwei
gekreuzte Schwerter, Helmzier und Decken fehlten. In la-
teinische: Sprache stand darüber �V010�, »Ich will.«

Jnge meinte den Klang der Stimme zu hören, die jene
Worte so siegesgewiß gesprochen, und sie empfand es deutlich,
daß dieser Mann niemals vorübergehend in ein Leben trat.
Eallein war kein Alltagsmenfctz dem man in landläufiger
Art als gutem Bekannten gegenüberstehen konnte, vom ersten
Augenblick ihres Zusammentressens hatte Jnge feine Ueber-

Tagung beginnt am 7. und schließt am 9. September. Auf
der Tagesordnung der am 8. September in der Hermannloge
in Breslau ftattfindenden Sitzung stehen die Beziehungen
zwischen Wirtschaft und Kommunalverwaltung. Den Vor-
trag darüber hält das geschäftsführende Präsidialmitglied des
Reichsoetbandes der deutschen Industrie Geheime: Regierungs-
rat Kastl aus Berlin. Die Verichterftattung haben über-
nommen Landrat Friedrich aus Hattingen und Landrat Dr.
Wiskott aus Beeskow. In der nichtöffentlichen Sitzung
nachmittags 3«l2 Uhr kommen der Verwaltungsbericht, die
Rechnungslegung und der Haushaltsplan zur Vorlage. Am
Dienstag, den 7. September, geht der Tagung ein Eröffnungs-
abend im SavotpHotel voraus, bei dem Unioerfitätsprofesfor
Dr. Laubert einen Vortrag über Schlesien als Grenzland
unter besonderer Berücksichtigung seinerhistorischen und volks-
wirtschaftlichen Entwickelung halten wird. Am Nachmittag
des Dienstags findet eine Mitgliederverfammlung des
Vereins der preußischen Landräte in der Hermannloge statt.
Am Donnerstag, den 9. September, früh, fahren die Teil:
nehmer der Taanng nach Oberschlesien Um 9 Uhr kommen
die Herren in Gleiwiß an, und von dort wird in Autobussen
nach Hindenburg gefahren. Jn Hindenburg wird das Mit-
glied der Gemifchten Kommission für Oberfchlesien, Landrat
a. D. Dr. Sukafebele, einen Vortrag über oberschlefische Pro-
bleme vor und nach der Grenzziehung halten. Es folgt dann
eine Fahrt in Autobussen durch das Land und an der Grenze
entlang. Nachnsittags findet eine Besichtigung in Tost von
der landwirtfchaftlichen Gruppe und eine in Beuthen endi-
gende Belichtigungsfahrt der industriellcn Gruppe statt.
Abends treffen die Teilnehmer wieder in Breslau ein, von
wo aus entweder die Rückfahrt angetreten oder ein Ausflug
ins Riesengehirge am Freitag, den 10. September, unter-
nommen wird.

Der l  September
steht vor der Tür. Wer bisher versäumt hat,
das �Hamslauer Stadtblatt� bei unseren
Austrägern und Ausgabestellen in der Stadt
oder der zuständigen Postanstalt für den Monat
September zu bestellen, der hole diese Unterlassung

noch heute
nach, damit keine Unterbrechung im Bezuge

unseres Blattes eintritt.

K�, Der Preis bleibt unverändert!
I

legenheit empfunden, seit heut wußte sie, daß erfzu denen
hörte, die einem Menschen sehr viel Gutes, aber auch sehr
viel Böses zuzufügen imstande sind, und daß es für ihn keine
Schranken gab, wenn er einmal den Entschluß gefaßt hatte:
,,Ich willl«

Inge fegte sich, stellte den Leuchter hin, stützte die Ellbogen
auf Den Tisch, legte das Kinn in die Hände und unadsichtlich
den Blick hebend, starrte sie zu dem Bilde empor. In ihr
regte sich der Gedanke, wie die Frau sein müsse, der einst
dieser Mann die Freiheit opfern, die Markus Eallein lieben
würde? Sekundenlang schwebte Evelin Horst durchihre
Vorstellungem aber dann schüttelte sie den Kopf � nein,
Evelin war es nicht, für Eallein nicht. Aber ihr Atem stockte,
ihr Herzschlag fegte aus, ein anderes Bild stieg vor ihrem
geistigen Auge empor, Armand und Evelin �� und dieselbe
würgende Angst wie heut nachmittag packte sie, da Eallein
von dem Zufammenscin der beiden in der Klosterruine ge.-
späocllien hatte. Sie hätte aussrhreien können. Wäre es denm&#39;gi � �-

,,Nein, nein!� rief fie laut genug, um oor ihrer eigenen
Stimme zu erschrecken �untreu? Armand untreu ��?� Sie
starrte mit weit geöffneten Augen in das leise flackernde Licht.

Untreu einem in heiliger Stunde gegebenen Wort, untreu
dem Gelübde, das jemand an ein anderes Wesen band �
gab es das �� war so etwas möglich? � Ihre Blicke irrten
von dem zuckenden Flämmchen fort durch den nur matt er-
leuchteten Raum über die Waffen, die hier und da aufblitzten
aus der Dunkelheit, über die altersschwarzen Möbel, den
Kamin, bis sie wieder auf Dem Bild des toten Grasen Eallein
haften blieben. Wie mit einem Zauberbanne hielten die
wundersamen Augen die ihren fest, es lag etwas in den
Augen dieses Toten, das sie widerftandslos machte gegen
die geheimnisvolle Macht, die auch in den Augen des
Lebenden lag, und sie lähmte bis ins Jnnerste hinein, so sehr
sie widerstrebte. K "

O al . pitel.
Das Schloß im Klosterhof wirft seinen großen Schatten

über den Vorplatzz träge Nachmittagsruhe lastet über allem.
Leise summend ziehen ein paar Bienen über die .Blumenbeete,
lassen sich auf der einen oder der andern der prächtigen Rosen
nieder,- stecken die Zunge in den duftigen Kelch, um sie gleich
daraufenttäuscht zurückzuziehen und ihr leises, träges Summen

Locales.
Rom-lau, den 31. August 1926.

== Hausiererwesew Der ReichssSchutzverband für
Handel und Gewerbe e. V., Hauptsitz Braunschweig warnt
das kaufende Publikum erneut vor dem zunehmenden Hausier-
und Wanderlagerunwesen, das sich in letzter Zeit besonders
in ländlichen Gegenden stark bemerkbar macht. Das Publikum
sollte grundsätzlich seine  Einkäufe nur beim ortsansäffigen
Einzelhandel und Gewerbe vornehmen, die im Anzeigenteil
der Lokalpresse dauernd der Bevölkerung ihre Erzeugnisse und
Waren zu angemessenen Preisen anbieten. Aus diesem Grunde
soll man auch dem Anzeigenteil seiner Zeitung viel mehr Be-
achtung schenken. Hausierer und Wanderlager spekulieren
meist auf Gelegenheitsverkäufe und brauchen hinsichtlich Qualität
und Preisgeftaltung keine Rücksicht darauf zu nehmen, daß
der Kunde ihnen für die Zukunft erhalten bleiben soll. Von
Ort zu Ort ziehend bringen sie oft minderwertige Ramsch-
ware an den Mann und der Kunde hat das Nachsehen.
Umtausch und �� f&#39; « » ��"��� «« besteht nicht, da der
Hausierer längst iiber alle Berge ist und sich meist nie wieder
sehen läßt. Das ortsansäffige Gewerbe ist bei der scharfen
Konkurrenz aber daraus angewiesen, sich durch gute preis-
werte Ware einen guten Kundenstamm zu erhalten. Dieser
Umstand kommt dem kaufenden Publikum zugute. Der Ein:
kauf am Orte ist auch kommunalpolitiseh von größter Be-
deutung. Es zeugt von höchster Kurzsichtigkeih wenn die
Bevölkerung das Geld durch auswärtige Hausierer fortschleppen
läßt, dadurch die Steuerkraft des einheimtschen Gewerbes
schwächt und hinterher über die hohen Kommunalfteuern
klagt, die dann entsprechend auf die Schultern der Gesamtein-
rvvhnerschast gelegt werden müssen.

= Steuerzahltage für Septetnber,1926.
5. September. Lohnabzug für die Zeit vom 21. bis 31. Au-

gust l926. Keine Schonfrist Befcheinigung
über die einbehaltenen Steucrbeträge für den
Monat August der Finanzkasse darlegen.

10. September. Voranrneldung und Borauszahlung aus die
Umsatzsteuer für den Monat August. �
Schonfrist bis 17. September 1926.

15. September. Lohnabzug für die Zeit vom 1. bis 10. Sep-
tember 1926. Keine Schonfrift

25. September. Lohnabzug für die Zeit vom 11. bis 20. Sep-
tember 1926. Keine Schonfrift

= Staatliche Lotterie-Einnahme Haeslern Gewinn-
Nirmmekn �8. Tag!: 11258, 27 159, 135 054, 194 362,
194 368, 202 309, 204 243, 223 525, 240126, 297 193. �
Jm Geschäftslokal liegen Gewinnliften zur unentgeltlichen Ein:
fichtnahme aus.

«z Neue Preiserhiihungsanträge der Kaliindustrir.
Innerhalb des Kalishrrdikats besteht die Absichh einen Preis-
erhöhttngsarstrag zu stellen, da man vielfach der Auffassung ist,
daß der Minister« überhaupt nicht berechtigt war, die Durch:
führung des vom Reichslalirat gefaßten Beschlusses zu verhindern

= Verzug in der Mietszahlung Durch Artikel 1
Ziffer 2 des Gesetzes zur Abänderung des Mieterschutzgesetzes
vom 29.Iuni d. I. find die Möglichkeiten, ein Mietsver-
hältnis wegen Verzugs in ver Mietezahlung zu lösen, nach
verschiedenen Richtungen hin erweitert worden. Härten, die
sich hieraus für den Mieter ergeben können, sucht das Gesetz
durch die Bestimmung vorzubeugen, daß vom Eingang eine»

von neuem zu beginnen. Es liegt etwas Ermattendes in der
Luft, wie man es zuweilen noch an sehr warmen September-
tagen findet, es ist ein ungewöhnlich heißer September; ob-
gleich er sich bereits dem Ende nähert, blühen noch die Rosen,
tragen die Damen leichte Kleider, kommen die Herren halb-
tot vor Erschöpfung von der Hühnerjagd nach Hause. So
auch heute Armand. In seinem Zimmer liegt er auf der
Chaiselongug Rock und Weste aufgeknöpsh ohne Kragen und
in Strümpfen ��- neben ihm auf einem Tischchen Eiswasser
und Kognak und ein paar belegte Brötchen �- Das Haar
klebte noch feucht an Der Stirn, feine Züge tragen den Aus-
druck von Müdigkeit, aber es ist weniger körperliche als
seelische Erschöpfung, was ihn so mitnimmt Er findet sich
nicht mehr zurecht mit sich selbst und feinem Leben, es ist
alles in Aufruhr und Unordnung in ihm. Seit jenem Nach«
mitrag, wo er zum ersten Mal Evelin in den Ruinen ge-
troffen, kommen die Gedanken an fie, umdrängen ihn Er-
innerungen an einzelne Ereignisse. Es war gekommen, wie
so etwas zu kommen pflegt, aber hier war die Gefahr noch
verstärkt, durch eine schon frühere Verliebtheit in die schöne
verführerische Frau. Armand verstand sich selbst nicht. Er
hatte sich nie Mühe gegeben, sein eigenstes Wesen kennen zu
lernen, noch den Fehlern und Regungen, von denen ihm
Gefahr drohte, nachzuspüren; das, was jetzt in ihm gärte,
hatte er anfangs unterschätzt ��- Durch feine Siebe zu Inge
glaubte er sich gegen jeden fremdem Einfluß gefeit und der
Verkehr mit Evelin bot so viel Reiz und Abwechslung, daß
er sich ihm rückhaltlos und seinem lebhaften Temperament
folgend hingab. Er war keine Natur, die in gewissermaßen
engem Kreis und unter einem gewissen Ernst des Lebens sich
wohlsühlen konnte. Seine Mutter hatte ihn bei aller Siebe
nicht dazu zu erziehen vermocht, er war der Sohn eines
lebensfrohen, genußsüchtigen Vaters, mit allen seinen Liebens-
würdigkeiten, aber auch mit dessen ganzer Eharakterschwäche
� Sein Verhängnis war das Weib. Er war dem Mädchen-
haften Liebreiz Inges erlegen, weil sie in die Stille des
Klosterhofes als ein jugendsrisches schönes, neues Element trat,
er fand sie begehrenswert, als ein anderer sie begehrte, aber
der eigentliche Kern ihres Wesens blieb ihm fremd. Innere
Uebereinftimmung, Gemeinsamkeit der Anschauungen fandensich nicht. « «

 Fortsetzung folgt.!



. statt.

· Tiefe.

in dieser Art begründeten Klage auf Aufhebung des Miets-
verhältnisses der Fürsorgebehörde unverzüglich Mitteilung zu
machen sei. Der Preußische Wohlfahrtsminifter hat nun in
GIUØM Ekcsß vetsügt, daß die Fürsorgebehörde auf eine der-
artige Mitteilung hin den Fall beschleunigt vom fürsorgerifchen
Standpunkt aus prüfen und geeigneten Falls helfend ein-
greifen foll, um den Mieter vor dem Verlust der Wohnung
nach Möglichkeit zu bewahren. Besonders berücksichtigt foll
dabei der Fall werden, wenn ein Mieter ohne eigenes Ver-
schulden infolge wirtschaftlicher Schwierigkeiten zur Miete-
zahlung außerstande ist.

= Zweiter Verbandstag des Landesverbandes
fchlefischer Schneider-Jnnungen. Derselbe wurde am ver-
gangenen Sonntag in Liegniß abgehalten. Den Vorsitz führte
Obermeister Max Schlums. Er eröffnete die Tagung mit
Begriißung der erschienenen Kollegen und Gäste. Dem vom
Verbandsfyndikus Haase�-Breslau erstatteten Geschäftsberichte
zufolge zählt der Verband 47 Jnnungen mit ca. 3000 Mit-
gliedern. Das vetflosfene Geschäftsjahr brachte eine rege Auf-
klärungs- und Wcrbearbeit durch verschiedene Werbever-
sammlungen, Flugblätter usw. Lebhast geklagt wurde, daß
die öffentlichen Lieferungen vielfach der Jndustrie und der
Konfektion zerflossen. Die Strafgefangeneitarbeit nahm
wiederum einein größeren Umfang an. Der Vorstand be-
tätigte fiel! durch gutachtliche Stellungnahme zu den Gesetz-
entwürfetk �- Bei der Wahl des Vorstandes, dessen Wieder-
wahl erfolgte, wurde Frl. Finger  Glatz! als einzige Dame
neu hinzugewählt �- Nachdem der Vorsitzende über den
Deutschen Schneidettag in Dresden gesprochen hatte, referierte
Neichsoerbandsvertreter Dr. Mennungen � Elberfeld über Gegen-
wartsfragen des Schneiderhandwerks. Zu warnen sei det
Handwerksmeister vor dem Wechsel; 75 Prozent der Zu-
sammenbriiche handwerklicher Betriebe find auf den Wechsel
zurückzuführen. Gegen steuerliche Ueberschätzung schützt sich
der Handwerksmeister durch eine geordnete Buchführung. �-
Shndikus Burkert�Liegnitz streifte wichtige wirtschastspolitifche
Fragen und Fachlehrer MenzeFBreslau trat u. a. dafür ein,
die Meisterptüfung zu verschärfen �- Fortbildungsschuldirektor
Willenberg�Liegnitz unterstrich das Zusammenwirken von
«Meisterlehre und Fortbildungsschule. � Jm nächsten Jahre
foll der Verbandstag in Trebnitz und der Obermeistertag in
Waldenburg abgehalten werden.

= Die Arbeitszeit bei der Bahn. Wie der  Einheits-
verband der Eisenbahner Deutschlands mitteilt, richten, Zeitungs-
nteldungen zufolge, Verbandsbeirat und Vorstand des Einheitss
verbandes erneut an den Reichstag und die Neichsregierung
die dringende Forderung, den Achtstundentag einheitlich für
alle Arbeiter, Angeftellten und Beamten gesetzlich festzulegen
und das Washingtoner Abkommen zu ratifizieren. Es wird
erwartet, daß diefer Forderung in dem in Vorbereitung be- U
findlichen Einwurf eines »Arbeiterschutzgesetzes« Rechnung ge-
tragen und das Neichsbahnpersonal einer den Forderungen

· der Gewerkschaften entsprechenden. einheitlichen Arbeitszeit-
gesetzgebung unterstellt wird.

Die meisten Hausfrauen glauben immer noch, um
eine gute Küche zu führen, seien nur die alten Haushaltsfettw
also Butter und Schweineschmalz das Gegebene, und der Weinga-
rtue haste etwas Zweiklassiges an. Demgegenüber kann uicht
oft genug betont werden, daß solche Ansichten völlig veraltet
sind. Weder an Nährwerten und Verdaulichkeit besteht auch
nur der geringste Unterschied zwischen Bittrer und guter älliarga:
rine. noch ist geichmacklich etwas gegen die letztere einzuwenden.
Und das ist auch Durchaus verständlich, wenn man sich über
ihre Fabrikation im Klaren ist. Zu einer Mark, wie z. B.
die allbeliebte ,,Blaubarrd«, finden nur die feinsten gereinigten
Speiseöle und Fette als Rohstoffe Verwendung. Achnlich ver-
edelt gelangt dazu die Milch zuni Verbutterurigsprozeß. Die
fertige Ware ist das Reinsste und Neiutichste, was man sich
denken kann· Jede Hausfrau kann also »Blanbatid wie Butter«
ohne Scheu verwenden und wird damit Gerichte auf den Tisch
bringen, die selbst einen Feinschmecker befriedigen. Praktisch
dabei gibt es nur einen Unterschied gegen Butter, � einen viel
billigeren Preis.

Lampersdorf. Wie bereits bekichtet wurde, fand auf
dem bronzezeitlichen Hügelgräberfelde wieder eine Grabung

Der gegrabene Hügel enthielt zwei Gräber. Es
handelte sich diesmal um reine Skelettgräbetz zum Unter-
schiede von der früheren Grabung in einem anderen Hügel,
bei der Knochcnbrand gefunden wurde, der dadurch entstand,
daß man den Toten über der Grube auf Holz verbrannte
und die Knochenreste zerkleinerte. Während der damals

" geöffnete Hügel auch Nachbestattungem also Bestattungen in
den bereits vorhandenen Hügel, enthielt, war das diesmal
nicht der Fall. Die Gräber befanden sich in etwa 1V2 m

Von den Skeletten fanden sich nur noch einige
schwarze Moderceste, keinerlei feste Bestandteile. Die Gräber
enthielten auch mehrere Gefäße, glatt, ohne Verzierung, teil-
weise mit flachen Henkeln, die aber nur als Scherben ge-
borgen werden konnten. Scherben von Gefäßen fanden sich
schon in einer Tiefe von 20 cm. Diese sind wahrfcheinlich
nach Schließung des Grabes darauf geworfen worden.
Jrgendwelche andersartige Beigaben wurden nicht gefunden.

. � Das hiesige Gräberfeld gewinnt seine besondere Bedeutung
dadurch, daß es vermutlich in der Hauptsache Gräber der
Periode II der Bronzezeit enthält, die bisher noch sehr in

» Dunkel gehüllt ist. Man hofft durch spätere Grabungen über
" den Charakter diefer Zeit Näheres zu erfahren. .

Wilhelminenort Am Freitag nachmittag brach in dem
Niebisclksthen Auszugshaufe ein Schadenfeuer aus, dem der
Dachftuhl zum Opfer fiel. Die auf dem Boden lagernden
Heu- und Getreidevorräte verbrannten zum Teil, oder wurden

»durch Wasser beschädigt. Den vereinien Anftrengungen der
Ortswehr und der zu Hilfe geeilten Wehren aus Lampersdorß
Fürsten-Ellguth und Bischwiß gelang es, den Brand auf
feinen Herd zu beschränken. Die Gefahr des Uebergreifens

auf die benachbarten Gebäude war bei dem herrschenden
Winde ziemlich groß.

- Schöffengericht Oels. Der Geschäftsführer Richard
Sträter bei der Landwirtschaftlichen Bezugs- und Absatz-
genossenfchaft des Schlesischen Bauernvereins G. m. b. H.
Filiale Groß-Wartenberg und der Kassierer Willy Blum
waren des Betruges bezw. der Begünstigung angeklagt.- Str.
überhob feinen Gehalt über den Betrag von l0 000 Mark,
außerdem stellte sich noch ein Fehlbetrag heraus, daß der
Erstangeklagte zirka insgesamt 30 000 Mark für sich ver-
wendete. B. mußte die Summen durch Buchungen verdecken,
obwohl er keinerlei Vorteil davon zog. Der Bücherrevisor
stellte an Hand der Bilanz einen Fehlbetrag von 62 000 Mark
fest. Das Gericht verurteilte B. zu 1000 Mark Geldstrafe.
Str. wurde zu 1 Jahr Gefängnis ohne Strafaussetzung ver-
urteilt, da er nicht aus Not, sondern aus verbrecherischer
Neigung die Umschweife beging. �- Angeklagt wegen Betruges
in mehreren Fällen und Urkundenfälschung war der Landwirt
Paul Zimara aus Steinersdorf, Kreis Namslau. Er hatte
von dem Bauunternehmer Biniok 1000 Stück Ziegeln er-
schwindelt, die ihm dieser jedoch von seinem Fuhrlohn  Z.
machte bei B. Lohnfuhren! abzog. Des weiteren sprach er in
Oels bei einer Frau Sowa vor; machte ihr glaubhaft, daß
er ihr Neffe sei und fegte fich auf Diefe Weise in den Besitz
von 170 Mark. Ferner borgte er sich von den Mochsschen
Eheleuten 5 unD 8 Mark, die er vergaß, bis heute zurück-

i auaahlen. Des weiteren schädigte er das Vermögen des Kauf-
:mann Torke in Bernstadt dadurch, daß er einen Bestellzettel
mit der Unterschrift Thomas anfertigte und fiel! einen Zentner
Kleesamen verabfolgen ließ. Den Kleesamen verkaufte er
weiter und gab dem Käufer über den Kauf eine Quittung,
die er ebenfalls mit Thomas unterzeichnete Der Angeklagte
gab die ihm zur Last gelegten Straftaten zu, bestritt aber im
Falle Biniok sich einer strafbaren Handlung bewußt zu sein.
Ein Sachverständige: äußerte sich über seinen Geisteszustand,
daß er ein geistig minderwertiger Mensch sei, der Schuß des
§ 51 ihm aber nicht zufalle Der Vertreter der Anklage
beantragte 2 Jahre Zuchthaus. Das Gericht verurteilte den
Angeklagten wegen Betruges in 4 Fällen und schwerer
Urkundenfälfchung zu 10 Monaten Gefängnis bei Strafaus-
setzung, wenn eine Geldbuße von 600 Mark in zwölf Monats-
raten gezahlt wird.

Sorgt für faubere Herbftbestellungl
Man schreibt: Das A und O aller Landwirtschafh

wovon das Gedeihen des ganzen Betriebes abhängt, ist und
bleibt in den meisten Fällen der Ausfall der Ernte. Den
Ertrag nach Möglichkeit zu steigern, ist das Bestreben der
Wissenschaft und der Wunsch jedes einzelnen Landwirtes.

m zu einem guten Ernteertrage zu kommen, muß unser
Augenmeck in erster Linie auf das, was wir dem Boden
anvertrauen, gecichtet sein, auf Die Saat. Dabei kommt es
nicht nur auf die Zubereiiung des Saatbettes, sondern ebenso
sehr auch auf das Saatgut an. Man treibt gewissermaßen
Verschwendung an Arbeitsaufwand, wenn man Saatgut

�alter, abgebauter Sorten verwendet, das aus einer vielleicht
nur kümmerlichen Ernte stammt und mit ganz unzureichenden
Maschinen behandelt worden ist. Der Mißerfolg � trotz
forgfältigfter Ackerbearbeitung wird nicht ausbleiben.
Man hat einen Hauvtfaktor der Gesamtbeftellung � das
Saatgut � vernachlässigtl Darum kann nicht oft genug
gesagt werden, daß das beste Saatgut gerade gut genug ist.
Seit Jahrzehnten schon gehen die Bestrebungen der führenden
Landwirte dahin, die Allgemeinheit von der Wichtigkeit
dieser Forderung zu überzeugen. Um den Schädigungen
durch abgebautes Saatgut zu begegnen, ist ein häufiger
Wechsel desselben unbedingt nötig. Dabei ist klar, daß man
fein Augenmeck stets auf bewährte Sorten richten wird, von
denen man sich dann am zweckmäßigsten Originalsaat be-
fchaft. Originalfaat foll und wird auch in den meisten
{fällen erftklassig fein. Wer weiß, mit welcher Gewissen-
haftigkeit, mit welchen wissenschaftlichen Grundlagen und
mit welchen maschinellen Einrichtungen unsere Pslanzenzüchter
arbeiten, der wird unbedingt der Hochwertigkeit des Original-
faatgutes volles Vertrauen entgegenbringen. Es ist aller-
dings auch vorgekommen, daß »Original« enttäuschte, dann
war es aber meist Schuld des Landwirtes, der bei der Aus-
wahl der Sorte ohne Sachkenntnis zu Werke ging, denn
eine Sorte paßt nicht für jeden Boden und für jedes Klima.
Der Mehrkostenpreis für Originalfaatgut darf keine Ab-
schreckung darstellen. Er bedeutet ja gar nichts im Hinblick
auf eine sicherere und vor allem quantitativ und qualitativ
bessere Ernte, die einen Aufschwung der ganzen Wirtschafts-
lage mit sich bringt.

Provinzielles.
Neustadt. Auf dem Lindenvorwerk geriet der Arbeiter

Kopek infolge eines unglücklichen Zufalles mit beiden Füßen
zwischen die Schneidemefser der Mähmasching die ihm den
rechten Fuß durchschnitten und beim linken Fuß die Zehen
wegschnittem

Hirschberg. Dem 63 Jahre alten Kutscher August Jll-
mann vom Dominium Hartau gingen die Pferde durch.
Jllmann stürzte vom Wagen und wurde so schwer verletzt,
daß der Tod auf der Stelle eintrat.

Naumburg a. O. Ja den Queis gestürzt und ertrunken
ist in der nahen Ortschaft Ullersdorf das im dritten Jahre
stehende Töchterchen des Arbeiters Baumert·von dort. HDas
Kind hatte am Ufer des Flusses gespielt.  · xzgg

Wittichenam Auf der Grube »Brlgitte« wurde beim
Neinigen der Eisenbahngleise ein Arbeiter vom Zuge überfahren.

Kattowitz Von den insgesamt 8560 Anträgen, die für
die Minderheitsschule eingereicht wurden, sollen, wie oerlautet,
7081 abgelehnt worden seien mit der Begründung, daß die

Kinder polnifcher Nationalität seien und daher die polnische-
Schulen zu besuchen haben.

Leobfchütz Eine furchtbare Tragödie ereignete sich in
dem benachbarten Rosen. Der l9jährige Sohn des Wind-
mühlenbefitzers Burghardt erschoß die erst Isjährige Tochter
des Bäckermeisters Dubiel und tötete sich dann selbst durch
einen Schuß in den Kopf. Es wird vermutet, daß die beiden
jungen Leute im Einverständnis gehandelt haben. Die Ursache
zu dieser schrecklichen Tat ist noch nicht bekannt.

Programm der Schlefifchen Fnnkftundr.
Mittwoch: 4.30��6 Uhr: Unterhaltungskonzert der Funk-

tapelle. � 6 Uhr: Aus Büchern der Zeit. � 7�7,30 Uhr:
,,Bürgerliches Recht mit praktischen Beispielen«, 2. Kursus,
I. Vortrag von Dr. Georg Kahn. 7,30�8,l5 Uhr: ,,Jn der
Buchhalterei«, ein Kursus in amerikanischer Buchführung von
Handelsoberlehrer Friedrich Koch, 1. Kursus, 1. Vortrag. �
8,20 Uhr: Die Even der Völker, 1. Abend: Einleitende Worte
von Willi-Erich Prater-i. Jrene Triesch liest aus der Bibel. �
� 9,10 Uhr: Konzert des Schlefifchen Fnnktrios Dr. Alfred
Laserstein  Violicie!, CitrtHosemann  Cello!, Franz Czernh  Kla-
vier!. � 10 Uhr: Zehn Minuten Esperanto �- 10,30�11,30
Uhr: Uebertragtttig aus dem Hotel und Cafes Residenz am
Tauentziettplatzg Tanzmusik des Philharmonischen Salon- und
Jazz Orchesters Fahrbach-Ehniki-Jazz. Leitung: Franz Fahrbach-
Ehntki.

iieuefte iiachrichtete
 Wolff-Depefchen.!

iDepeschen des ,,Namslauer StadtblattesCt
Der Deutsche Vierkötter beztvingt den staunt.

Neue Rekordzeit
Jn 121t 2 Stunden. � Großes Aufsehen in England.

V erlitt, 30. August. Der deutsche Strommeister
Vierkötter hat den Kanal bezwungen. Er landete heute
mittcrg bei LangdomStairs in der Nähe von Dauer.
Er durchschwamm den Kanal in 12 Stunden 35 Minuten
und hat damit sämtliche Rekorde gebrochen. Der Ver-
such Vierkötters kam vollkommen überrafchend. um
121/2 Uhr hatte man ihn drei englische Meilen von der
Küste entfernt gesichtet. Er befand sich in guter Ver-
fassung und näherte sich unter günstigen Wetterverhälts
nisfen fchnell der englischen Küste. Vierkötter wurde
von der schnell herbeigeeilten Menschenmenge begeistert
empfangen.

Vierkötter ist der erste deutsche Schwimmen der
den Kanal bezwang. Er hat damit auch schnell Eertrud
Ederles Ruhm überflügeln die für die Durchguerung
des Kanals 14 Stunden 42 Minuten gebraucht hatte.

aris, 30. August. Der deutsche Schwimmer Vier·
kötter ist an Bord seines Begleitfchiffes des Schleppdampfers
»France« in Ealais eingetroffen, wo ihm Vertreter der
ftädtischen Behörden ihre Glückwünsche darbrachten und ihm
einen Blumenstrauß überreichten.

Der falsche Strand.
Newyork, 30. August. Wie Associated �Brei; aus

Albuquerque meidet, hat der vor kurzer Zeit festgenommene



Betrüger, der unter dem Namen von Krupp aufgetreten war,
in der Gefängniszelle einen Selbstmordversuch gemacht, in
dem er eine Menge Streichhölzerkuvpen versehlurkte Er ist
ernstlich erkrankt, doch wird er nach Ansicht der Arzte wieder
hergestellt werden.

Drei italienische Bauern von einer Granate
zerrissen.

Rom, 30. August. Aus Avellino meldet Giornale
d�Jtalia, daß bei Nusco drei junge Bauern eine 10,5 cm
Granate fanden. Als sie das Geschoß auf den Boden sallen
ließen, explodierte es, wobei zwei der jungen Leute zerrissen
wurden. Auch der dritte erlitt tödliche Verletzungen.

Einberufung einer Delegiertenkonferenz der
englischen Bergarbeiter.

London, 30. August. Der Vollzugsausschuß der Berg-
arbeiter beschloß, eine Delegiertenkonserenz für nächsten
Donnerstag nach London einzuberufem Später traf der
Vollzugsausschuß der Bergarbeiter im Unterhaus mit dem
Bollzugsausscbuß der Arbeiterpartei zusammen. Wie ver�
lautet, besteht Grund zu der Annahme, daß in dieser Woche
ein endgültiger Schritt von Seiten des Bergarbeiterverbandes
unternommen werden wird, um den toten Punkt in der Lage
zu überwinden und Verhandlungen zur Herbeifiihrung einer
Regelung der Schwierigkeiten im Kohlenbergbau zu beginnen.

Die Warschauer Banträubern
Warseham 30. August. Der bereits gemeldete Uebersall

dreier Banditen aus ein Bankgesehäft erfolgte um 3 Uhr
in der Niekalastraße Als die Banditen in das Geschäft ein-
drangen, befanden sich zwei Beamte und fünf Kunden in
dem Kassenraum Geraubt wurden 10 000 Blatt!. Der Vor-
fall war von Passanten bemerkt worden, die alsbald die
Verfolgung der Räuber aufnahmen. Diese zwangen darauf
den Ehauffeur eines Autos mit oorgehaltenem Reooloey sie
aufzunehmen.

Als sie bemerkten, daß der Ehausseur auf dem Theater«
plaß die Richtung auf die berittenen Polizeiposten einschlug,
schoß einer der Banditen auf die Polizisten, von denen einer
getötet wurde, worauf alle drei den Wagen verließen und zu
Fuß weiter slüchteten Jn diesem Augenblick gab einer der
Verfolger drei Schiisse ab, von denen einer einen der Räuber
tot niederstreckte. Der zweite Räuber lief in die Arme eines
ihm sieh entgegenstellenden Passanten und wurde festgenommen,
während der dritte entkam. Jm Verlauf der Schießerei wurden
außer dem Polizisten ein Passant getötet und zwei Passanten
ver etzt.

Ein Srhleppdampfer auf der Maus gesunken.
Amsterdam, 30. August. Gestern ist auf der Maus der

Schleppdampfer »Minerva« von Smith & Co» Jnternationaler
Schleppdienfx gesunken. Der Kapitän und 2 Matrosen sind
ums Leben gekommen.

Eintresfen der Expedition der deutschen
Lnfthansa in Peling

Berlin, 30. August. Nach einer hier eingegangenen Mel-
dung sind die beiden Großflugzeuge der deutschen Lusthansa am
30. August, 3 Uhr nachmittags in Peking gelandet. Die
10000 km lange Strecke wurde in 10 Tagesetappen zurück-
gelegt. Eine nach tausenden zählende Pienschenmengh darunter
zahlreiche führende Persönlichkeiteiy erwartete in Peking die An-
kunft der deutschen Flieger, die hier, wie überall auf den
Stationen ihrer großen Luftreise, auf das herzlichste begrüßt
wurden. Der deutsche Botfchafter gab ihnen zu Ehren ein Essen.

. s»!h1
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»Die Lieblingsfrau des Malfaradfchr
der neue Jnbiläums-Groszsiltn der Nordist
T« ab Freitag �E in den

I Rom-lauer Eichtspielew-j- -

gemein-Restaurant �Zum Reichsabler�
Raferueuftraße.

Mittwoch, den l. September l926

K« Abend-Konzert T
Drin: Bioline, Eello, Klavier.

Um gütigen Zuspruch bittet H. Wieland.
Anfang 61js Uhr. Eintritt frei!

Gasthaus �zum Kronprinzen�
I« Donnerstag, den 2. September

Snien-Jsliendbrot.
Es ladet ergebenst ein

P. Heumann.

Braustüb�l.
T« Mittwoch, den l. September 1926 T

von 7 Uhr abends an

Eisbeine und Vaelischinlien
wozu ich ergebenft einlade. n

H. Muller.

K" Landwrrtel
Mahlt eigenes Getretde. Star schützt Euch vor

großem Schaden.
Jch habe meinen Betrieb dafür eingestellt. Jeder Posten
Weizen und Roggen von 15 Tit. aufwärts wird auf Wunsch
extra vermahlen. Bei Voranmeldung kann gewartet werden.
Sehrotgetreide wird auch sofort verarbeitet.

G. Linke, Vorzug.
Alte, leistungsfähige .

Vieh-Versicherung
sucht für den dortigen Bezirk einen zuverläsfigen Vertreter
bei sehr auskömmlichen Bezügen. Bei Erfolg Tagegelder in
Aussichh Auch stille Vermittler werden gern berücksichtigt.

Osferten unter G. S. 587 an �lllaafyaafenfteiu G
Begier, Breslam

wnuunmnmmr
II II s I « « I

Zur Anfertigung

M Drucksachen jeder an -�.sz.-
in moderner und sauberer Ausführung bei schnellster Lieferung

empfiehlt sich

Namslaner Druckerei-Gesellschaft
m. b. H.

H a m s I a u , Andreas-Kirchstraße Ho. l8.

Zum Sellsftfciinijt
ca. 12 Morgen Wiese
an der Altstiidter Weide
I« zu versuchten. �ä
W. Strauß, K.-G.

stieg.

Grmijblssfimmck
sofort oder 15. zu vermieten.
Zu erfragen in der Geschäfts-

Anstiindiges

ehrlidles Mitten
für sofort oder später gesucht.

Jlchmannstelle des Stadtblattes Parszstmßevn

Auen heute noch
kann das Abonnement auf das

täglich erseheinende

I
Namslauer Stadtblatt V
für den Monat September· erneuert werden. G

Unsere Geschäftsstellg Andreaskirchstraße l8,
die Ausgabestelletn Gaul, Wilhelmstraße u. Klofterstraße,

Leppin, Ring, Siebenhaar, Schützenstraße,
H. W. Kastner, Krakauerstraße 10, Julius Knepper,.
Mareestraße  an den Friedhöfen! und unsere Aus-träger

nehmen dauernd Bestellungen an.

Brodultenmsrrktbericht
ssjmtijdse �Iiotierungen its-Er un der Bier-lauer Preis-unterweges«vom 80. August 1926 gezahlten Preise in Reichsmark bei anfertige-Bestuhlung mur sur Kartoffeln ilt der Erzeu ernreis! ab chlefischer

Veriadeftation in vollen Waggon adungen  mit usnahnre von Futter-mitteln, die sich rachtparit �Breslau verlieben!. Tendenz: Getreider
Brotgetreide be»auptet. � Delfaaten: Bis auf Leinsamen matt. �-
Kartoffeln: Ruhm. �- Mehlt Behauptet

fraglich amtliche reine-nagen �00 -X�!:
mittlere Art und Güte der letzten Ernte.

Get:eide:  30. ___ 28. Deliaatett � 30.  _
Weizer  t 26,00 26,00 !ii.Winterraps. »« 30.-«» �,�Roggen §§. . . . 21.00 21,70 tleintamen � « �-
Hafeyneuer .. 16,20 16,20 tzensxawen  48,��«f I �,-�bto. er... 18,50 18.50 man faat ·. �-�, ·- � «�-Braugerstef 21,50 21.50 Blaumohn ..  86 � I -,Wsltzerfte neue . 17,20 17,50

Weizen 75 kg Mininralgewicht 27.- Mk.
71 kg Minimalgewicht
68 kg Minimalgewichh _ ·Gesunde, trockene, transportfcihrge Ware.

Neu, gesund, trocken.
{H175 
-+ �wen:

Jnserieren 
bringt Gewinn!

«




